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Lederindustrie

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2005

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2005 stellen sich nach der Einschätzung des Verbandes der Deutschen Lederindustrie – VDL wie folgt dar:

(Quelle: IW Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2004/2005, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 75 vom 29.12.2004)
Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· besser als zum Wechsel 2003/2004

Erläuterung

Obwohl sich die Erwartungen im Hinblick auf eine etwas verbesserte konjunkturelle Entwicklung in der zweiten Hälfte des laufenden Jahres nicht erfüllt haben, werden die von der Bundesregierung ergriffenen Maßnahmen im Bereich der Sozialversicherung zumindest als erste Schritte in die richtige Richtung anerkannt. Auch der deutliche Richtungsumschwung bei der Tarifpolitik lässt erkennen, dass der Bedeutung der Wettbewerbsfähigkeit für Beschäftigung und Wachstum mehr Gewicht eingeräumt wird.

Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2005 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· gleichbleibend

Erläuterung

Nachdem im letzten Jahr die Produktion aufgrund schwächerer Nachfrage vor allem aus dem Polstermöbelsektor rückläufig war, dürfte bei etwas steigendem Konsumentenvertrauen die sich erholende Nachfrage aus diesem Sektor Verluste beim Export in den Dollarraum ausgleichen können.

Beurteilung der Investitionstätigkeit 2005 im Vergleich zu 2004:

· gleich viele Investitionen wie 2004

Erläuterung

Die längerfristigen Ertragsaussichten in der Ledererzeugung werden als gut angesehen, so dass Rationalisierungs- und Ersatzinvestitionen auch vor dem Hintergrund der Einhaltung hoher Qualitätsstandards und umweltschonender Produktionsweisen weiterhin eine wichtige Rolle spielen.

Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· weniger Beschäftigte als 2004

Erläuterung

Da Produktionsausweitungen nicht zu erwarten sind, dürfte es zu einem weiteren, aber abgeschwächten Abbau von Arbeitskräften kommen. Die bestehenden Flexibilisierungsspielräume der Unternehmen sollten genutzt werden, um das hoch qualifizierte Fachpersonal auch in schwachen Beschäftigungszeiten zu halten.
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